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rx .

Der R c n n w e g.

bisher hab' ich in diesen Schilderungen ,
Wie ich erklärte , ohne Plan

Nur lauter Frauenzimmer noch besungen ,
->zetzt tnsfl die Reihe einen Mann

Der Herr von Renn weg stammt aus altem
Stamme

Bey H ö ch st L t t kam er in die Welt ,
Bey Roßbach stieg noch sein berühmter Rahme ,

Wie aus der Weltgericht ' erhellt .

Um seinen Ursprung auch bey U n s zu kennen ,
-r îcnt jedem , der es noch nicht weiß

Zur Nachricht , daß man dort beym Wetterennen
Sich oft halb todt lief , um den Preis .
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Denn wißt ! von hieraus ging bis hin zum Ziele

SanctMar x, ducch' sFeld derLäufer Bahn ,

Wo , nue vor Zeiten beym olymp scheu Spiele ,

Der Sieger sich den Preis - - errann —

Wer nun das Ziel erreichte , dem ertönte

Triumphruf , wie nach einer Echlachr ,

Doch wer im Lauf zurückblieb , den verhohnte

Der Pöbel , wie er' S immer macht.

So gings noch alle » öffentlichen Dmgen ,

Die man bisher zur Welt gebrachr .

Wem ausposaunte Plane nrchc gelingen .

Der wirv am Ende ausgelacht

DaS Amt des C e r em on i e nm e i ste r s schmücket

Den Rsnnweg , dieß versäumr er nie .

Wenn man uns einen Großborhschafrer schicket

Empfängt er selbst rhn am Glatt s.

Er hat den Macocanern eine Gaffe ,

Und ein Kaffeh Haus eingewschl .

Damit man stets sich in' s Gedächtniß fasse

So ferner Gäste Seltenheit .
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Von Ren „ weg hat die nobelsten Passionen
Er hat d. e Künste stets geehrt ,

"nullen, die in seinem Burgfried wohnen .
Vielfachen § ro hg e nu ß gewahrt .

O
Er hat sehr viel zu unserem Vergnügen ,

^° ch mehr noch für die Kunst gethanW- e man aus folgenden erhab ' nen Zügen
D- r ganzen Welt beweisen kann —

Sänket Karlserhab ' ne Kirche zum E^ mpel
^ re vorn ' an seiner Gränze steht ,

Ganz unverkennbar trägt sie stolz den StempelVon chres Stifters Majestät 16) .

°L-e stehet da voll ernster Kaiserwürde ,

^
Und doch so freundlich anzusehn

-E-e ist des Wiener Panorama ' s Zierde ,
Gebaut , es zu verherrlichen .

Man hat sie so viel tausendmahl gesehen .
Und dennoch bleibt sie immer neu .

Es geht wohl niemand , ohne still zu stehen .
Selbst wenn er eil tau ihr vorbey.
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Wenn in dem AL- ndstrahl die Kuppel funkelt ,

So sieht man sich an ihr nicht satt ,

Sie prangt sich se l b st b e haup t e n d und verdunkelt

Was sich ihr an Gebäuden naht .

Wir haben nichts im Aichitectenfachs

In unsrer Residenzstadt Wien

Das , wie uns dünkt , mit ihr nur ein- schwache

V- rgleichung auszuhalten schien all ).

Zm- y hohe Säulen rechts und links zu bauen ,

Und gleichsam , wie in ein Rundest

Sauer Karls T-schicht ' in Stein da - inzuhau - n

Ist wirklich ganz originell .

Es winden wie ein Band sich Basreliefe »

Von, Fußgestells queer hinauf ;

Wo wir alsKiud und Mann den Heiligen tcefen

! — seinen ganzen Leben-stauf

Mag auch die Kritik , die gleich einer Mücke

Das Gold beschmitzt , dagegen schreyn

So sind die Basreliefs doch Meisterstücke

Von kühner Zeichnung , groß und rern .
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Besagte Säulen , die statt Thürmen dienen .
Die Kuppel kupferreich gedeckt .

Die Prunkfazade , dte zwey Seraphinen
Welch ein ergreifender Effect —

Hoch tönt in überirdischen Accorden
Der Glocken heiliges Concert .

Die Karl den Priestern aus dem Kreutzherrnorden
Aum Lobe Gottes hier verehrt .

Mit Ehrfurcht wag' ich durch die Hohe Pforte
Den Heuen Tritt m' s Helligthum

Es sterben auf den Lippen mir die Worte ,
Der Geist anbeihet hier nur stumm .

Nichtsch w ü lst ' g«r Zierrath,deu aus tr ü b erQuelle
Der Stümper ,n sein Machwerk webt .

Nein - E. fachhe , l , der schönen Künste Seele
->st s , was den Geist hier mächtig hebt

Woh. n der Blick , mit Regungen sich wendet .
Die keine Feder euch beschreibt ,

Zst alles so harmonisch so vollend el ,
Daß nicht ein Wunsch mehr übr- g bleibt . -
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Auf Wolken , die bis an die Decke ragen ,

Schwebt Karolus am Hochaltar

Aus weiffem Marmor , hrmmelan getragen

Von einer Seraphinenschaar .

Der Kupp- lgrund zeigt uns den Himmel offen

So w. e ihn einst Sanct - Paulus rano ,

Doch allzuschwach sind diese armen Strophen

Für den erhab ' nen Gegenstand .

Wir brauchen Maylands Dom nrchr zu ben-' -d-n

Von dem man so v-.el sprach , und ichneo .

Wir nehmen , was Geschmack berr. fft , besch-rden^

Mit dieser Kirche gern vorlreb .

Bish - ro stand sie , stattüch anzuschauen

Allein , von allen Serien frey ,

Jetzt wagte mann' s ern Haus rhr anzubauen ,
^ ^

Zum Denkmahl heut ' ger Barbar - Y.

We ? — bracht' es schon so weit der Egoismus

Daß er sich Alles unterwarf ?

Und ungestraft , mit ächtem Vandalrsmus

Ein solches Werk besudeln darf ?
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Um ein Paar Spanen Erdre . ch zu b- nütze ^
Vsrkündet sich der Geiz so laut ?

Glaubt denn derNachba r daß sein HauSzu stütze,, ,
L: i?an solche Meisterstücke baut ?

Bloß -u- Paar Gulden M i e t h z i n s mehr zu
schnappen

Erfrecht er sich si-in Kartenhaus
An dieses Kunstwerk gleichst anzupappen

Als hieng der Sack der Kirche aus —

Wir sahen unsrer Stadt ehrwürd ' ge Mauern
Zerstören , und der Schmerz war groß

Doch niemand würde dicssS Haus bedauern .
Hatt ' es mit jenen gleiches Loos. ' — -

Rechts auf dem Armensündergottesacker
Hat man einst Grober nur beschaut ,

2- tzt wird von Spekulanten frisch und wacker
3 " einem fort d' rauf losgebaut

Wiewohl es nicht an schönen Häuser fehlet .
An hübschen Gößchen nicht gebricht

So ist doch alles schief zusammgestellet .
Dadurch gewinnt die Baukunst nicht .



Der Halbmond ( Mondschein in des Volkes

Munde )

Ein schöner Lanzsaal vor der Stadt ,

Steht links , beleuchtet schon zur Abendstunde ,

Ein völlig glühendes Quadrat .

Man hört ' ihn einst von allen L. PP- " Preisen

Er leuchtete mit seinem Glanz ,

( Wie jener Stern in Juda den drey Weisen )

Den Wienern zu Bankett und Tanz .

Es wimmelte zur Fastnacht dieß Gestrrne

Von Leuten aus der bessern Welt

Nur hie und da hat eine lockre Turne

Sich ihrem Zirkel zugesellt .

Man braucht denrechten Mond nicht zu bereisen ,

Der jeder Luftfahrt lächeln trotzt ,

Man kann es schon aus dresem Mond beweisen .

Daß er von Creaturen strotzt .

Hier gab' s oft reichen Fang für die Fiacker

Doch bald verrussen ward der Ort ,

Es gab dort manche tüchtige Mafsacker^

Man trug oft blut ' ge Nasen fort .
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Dey -»„. . er vollgepfropftem Haus
Da

g^g wie
deymPolisch . „,lle . . spiele

^ - - Sc - ue stets m. r P r üg e ln aus.

Aon̂ . . uc„d .st er jetzt , in. letzte, , Wertet

. tynsra . t ^e. r aus ihrem Gürtel
2H" scy°n sur Halste ausgetrennt .

Tagen
S' ch fast tu. lehren Viertel zeigt ,

klagen
Wenn dich ein gleiches Schicksal beugt .

" ^urg , m. k Kuppeln an den Ecken,T>ie uver den Gebäuden her
D- - stolzen Gipfel in den Äther strecken ?

3he Nahme ist daZ Bel ved e r.

Durch jenen Sieger in s- o. elen Schlachten
Den ruhmgekrönten Prinz Eugen

Vor dem die Feind ' oft lin ks u mke h r t e u ch "
machten

Sah Wien dieß Me. ster . verk ensteh' n.
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Er hat bey HüchstLtt an des Heeres Spitze
,

Den Feind erst nach der Schiacht gezahlt .

Und darum sich zu seinem Edelsibe

Den Rennweq analog gewählt .

Der unt ' re Theil desSchlosses schon verbündet

In jeder hohen Marmorwand

Den Geist des Stifters , der den Bau gegründet

Und seines Architects Verstand 20) .

Die Mitw e l t im e r b a r m l i ch e n Jahryundert

Mit Gyps und Mertel nur vertraut ,

Nur Zi m m orm ahier ey gewohnt , bewundert

Den Reichthum , den sie h ier beschaut .

Sie staunt des nie Bezwungenen Trophäen

Der Türken sclamsche Gestalt

Kn weißem Marmor ausgeführt zu sehen .

Da man dergleichen jetzt nur — mahl t.

Im obern Schlosse sieht sie mit Entzücken

Der Kunst ergreifende Gewalt ,

Des Pinsels Kraft in achten Meisterstücken ,

Und was sie sieht , rst — b aar bezahlt
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Bezaubert wandt ' ich hier von Saal zu Saale
In dir , o Bildergallerie !

Es weihte Joseph dieses Prunklokale
Dem ihm so theuern Kunst ge nie .

Dort prangen sie , die Bilder in den Sälen
Beleuchtet von dem reinsten Licht ,

Das herrlichste darunter auszumahlen
Wagt selbst der größte Kenner nicht.

Da trifft man MengS und Raxkael Lr- Kiiio
Ooll - sAic , und litian

Da Vinr i , Luicio lieni , DsnuAino
Lueroin c!a Lenkn häufig an.

Und Michael ^ uZeln . Loussin , Las - ano ,
8- iss » ker i - ato , Valentin

Und Lsnln rknlee , Liuün I ^ omann
Wen reißt rhr Pinsel nicht dahin ?

Und kanko Vei nnese lincloretto ,
Erscheinen hier im vollen Glanz ,

eioi - Zinne . ?slti , 8pu § no1ekto
Wetteifern um den Lorbeerkranz .
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Seht ihr die Nymphe , die ein Lunke lgrauer

Ein dichter , dichter Nebelflor

Umhü « t ? - Betrachtet diesen R a u -h genauer ,
'

Es steigt daraus einWann h- rv - r2o ) .

Nur wenn das Auge lange forschend weilet ,

Enthüllt sich langsam die Gestalt
^

Ihr seht , jemehrderNebelsich zertheilet .

Ein Haupt vom Diadem umstrai- tt .

Ein Männerarm um ihren Leib grst-->!-Ng>. n

Bleckt durch die düstre Wolke her .

Und bis ihr erst den Nebel g a n z durchdrungen

Erscheint euch erst G o t t 2 » p rt e r.

Miß Jo schwelgt im Aufruhr ihrer Seele

JhrAug erstarrt , ihr M und ° rb laßt ,

Manch Weibchen wünschte sich an ihre Stelle ,

Von einer Wolke s o umfaßt .

Kennt ihr den Schelm , der euch vor Angst oft

schwitzen

Oft jubeln , oft verzweifeln macht »

Seht ihr ihn einen neuen Bogen schnitzen r

Er guckt verschmitzt herab , und lacht 2- 1
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»e- i -

» D^ « » „ d . , cheeu ^ nichts , „ he
»E°°ils - i »>chr » ,, ^ ,,t ,

Bttr - ch, . , «,s .

D- - " >n- «,i », , t . „ . » d „ , . ch . ,
St - j,t „n«. - di - e, . «,m. , >». „. i „. „

ich macht,

Cl N- bi aatH . ch . , . , , tem emen Fusse ,
N- s « » i » ! ,ch, „ en S, - ni

iin - „t , . . .
Für alles ernste Wissen taub .

D- Eh. - S. t - A,n. . . n. „„^ET». . - n
" bm ^ erwägen vorgespannt .

Er zeige uns übrigens die P o st e - - o r e n,U" d das -st etwas „ „ galant .

Entzücken ahnend liege dah. n gestrecket ,
^luf ihrem Beere Danae .

Von keiner
„eid' schenHüllennsoerdecket ,

2n « was mehr , als i >n§1iKÜ 22) .



In einem Thurm versperrt , bewacht , miß¬

handelt .

Strömt Z evs ( den MytbologeN nach

In einen goldnen Regenguß verwandelt )

Durch' s Fenster in ihr Schlafgemach .

Zu all den Schlossern fand er bald den Schlüssel ,

Denn Gold sperrt alle Riegel auf ,

Ein alles Weib fangt gierig mit der Schüssel

Die goldnen Münzen hastig auf.

O möchte so was jetzt uns noch begegnen ,

O ließ uns Vater Jupiter

Einmahlim Jahre nur Ducaren regnen .

Bald gab' es keine Börse mehr.

Indessen können wir es nicht verhehlen .

Daß uns von Zevs an , bis hierh e r

Dergleichen Danaenso wenig fehlen ,

Als mancher solche Jupiter .

Doch laßt uns von der walschen Schule schweigen .

Es füllte sich allein ein Band ,

Wollt ' ich euch ihre Bilder einzeln zeigen sL ) ,

Wir wandern jetzt in' s Niederland .

D
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^ . daen , Snayers ,

Krayers ,
R° ° s , Fyt , Maria Ostermyk .

Kaufmann Angelika beschämt uns Männer

hj „ ^ . „ . r
S ° »i .

E- f > .
keven , Ballen ,

6- rank , Hondeköter , Lingelbach ,O konnt ' . ch doch den heut ' gen Schülern allen
Zurufen , ahmt die G r o ß e n nach.

Dieß Bild,das stets des R u be » s g rö ß t - s bleibet
Stellt den Sanct Zgnaz am Altar ,W- e » d. e Teufel aus B- s . ss ' nen treibet ,Mlt schauderooller Wahrheit dar.

S-Ht^es Besess ' nen gräßliche Geberde ,
-t -̂e Qualen , die se,n Geist empfand ;

" sich blaß und wüthen ' d auf der Erde ,
Zerrchne Stricke in der Hand .
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"
Seht , ' enes Weib das stier - Aug verdrehen ,

^ Der gure Rubens hat gewiß
" Die hohen tragischen Acteurs gesehen ,

^ ' Im halb verg ökterren Paris .

Wer je das konvulsivische Betragen

An diesen K ü n st l e r n s e l b st g e s e h' n,

, Wird schwerlich seinen Beyfall uns versagen ,

Sie gleichen oft B e s e s se n e n. —

An vollen Tisch inSchwelgerey versunken ,

Schmaußr dort ein Zirkel kccutz wohlauf ;

Der Her r, die ^ rau , die G äst e stnd betrunken ,

Unv Zrstre haben Krone » auf.

Von diesem Bilde kennt man b- y uns wenig .

Doch mehrim Riederland den Sinn ,

Die Z- cher wählten ein B o h n e n k ö n ig ,

Und eine Bohnenksniginn 24) .

Dieß Fest galt nur dem Pöbel dort zum Spasse ,

Drum schildert Jordoens Pinsel auch

Die niedern Sitten der g e m e i nst e n Klasse ,

So treu bey diesem Volksgebrauch .
D 2
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S- Hk diesen Bohneiikön . g , der so eben
Als Trunkenbold das Gläschen faßt .

Von seinem rohen Hosgesind umgeben ,
AlS waren Schweine bey der Mast .

W. e Paßt s° jämmerlich die Königskrone
Z- i diesem Alletagsgesicht ? —

Was einst gemein war,bleibt es auf dem T h r o ne .Und selbst der Purpur deckt es nicht 25) .

Besuchen wir nun auch die Den tsch e Schule ,
Zu sehn den vaterländ ' schenStpl -

Denn auch wir D e ut sch e sind ja keine Nu' lle,
Wieman uns glauben machen will26 )

Laßt uns erst eine Treppe h ö her steige »,
Hier wird vom Thomas Mutina ,

Das älteste Gemahld ' , in Ohl sich zeig!».
Hier glänzen Dürer ? lquila .

Heinz , Wurmser , beydeHolbe in s , die Cra -
nachen ,

wer , Achen ,
P - ns , Wohlgemuth und Gondolach .
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Und v- N den neuern Rosa,Br - dal,Vtchter ,

Hauzinger , Wurky , F- r , Mrgnon ,

Tam,F ° ist - nb - rger , Seyb ° ld , Fischer ,

Richter ,

Brand,Ab - l,Füger,27 ) Hamilt ° ».

Wer kann im Di- bstahl der Natur sich messen .

Der landlich - n , mit unserm Band ?

Wen macht fern Pinsel nicht die Stadt vergessen ,

Wen reißt er nicht mit sich aufs 2 andl

Und bey Hochkirchen jene Schröckensscenen

( Der Schlacht zermalmende Gewalt )

In Gruppen die in' s ferne Land sich dehnen .

Von seiner Meisterhand gemahlt !

Nun kommen wir zu zwey beso ndern Büdern ,

Nur Denn er konnte so genau

Uns die Natur in den Porträten schildern ,

Des alten Manns , und seiner Frau .

Um jede kleinste Runzel ganz zusehen .

Die sich am Weib er köpf befand .

Und jedes Haar r. » Mannsbart auszuspähen ,

Nehmt erst das F - r n g l ->s in die Hand l
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r « m «. S « „ s . ^ ^

^ sthensamen

S. ch - . «

L- lianZst du die Unsterblichkeit Lö) .

^
- »ü .. mHam11lon bepm Schwein^ n semem Eberkovf . st bedrücket

2° dwede Borste , »och s» klein.

Der Deta . llirung süsse Lost,

W- - m
^

» Schluß d- s Ea, „ » i jmP,, ,
auf einem sanft emporgest . eg' nen Hügel ,

M. t Recht genannt das Belvedet ,
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n- Es li -gt die Stadt fast w. e zusernen FuN - n ,

Mit ihren Thürmen anzuseh n.

Anf ihren B - rg - n ruhend , wie auf K iss ,

Und ringsum die Umgebungen .

Von, Garten laßt sich wenig r - ferir - n.

Er ist ein langlichtes Quadrat ,

Das an den Seiren prangend mit Spalr - r - n,

Von oben wenig Schatten hat .

Nur in dem untern Theil sind dichte H- ck- n,

Mit grünen Gassen Z ck und . sack ,

Die uns vor Phöbus Pf- il - n doch bedecken,

Im alt französischen G- schwack .

Die Statuen sind meistens ausgewittert ,

Wobey die Kunst nicht viel verlohr ,

Auch hie und da verstümmelt und zersplittert ,

Oft fehlt ein Finger , Nase , Ohr.

Der LuxuS übrigens an all den G rt tern ,

Wird mit Bewunderung geseh' n,

Mankann im Eisen kaum mehr Kunst v- rspl . ttern ,

Als hier mits 4 wsrem Geld gescheh n.
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S ° har da» Kunstwerk Bellveder im GnDie imposanteste Gestalt

' v,r rd ger Sommerausenthalr .

2hm steht als wich .

^ Schwarzen berg Pallast
. .

^
'

^- cich einer stehenden Ar mee

Schmu » , » ,,r, „ us, ,

W°.^°lch ° - u

W. , » . ,mM . „ chuuch . E»?
mch.

Em° mug „ «ich ch. dii, „„,ichi . ^ch . „„,
Ihr Sträucher nach der Britten Art '

W° sich Natur und Kunst so schö,. begatten .
Und wo sich alle - liebt , und paart ! - -
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Dem Fürsten dankt ihr ' s, dem liebreichen

Vater ,

Daß euch des Gartens Kühlung labt .

Sey mir gegrüßt du kleiner Viz- prater ,

Wo man nach Luft doch gratiS schnappt ! !

Sey mir gegrüßt ihr stillen Trauerweiden !

In deren so verschwiegnen ^choß ,

Manch Pärchen seine herben Liebeslsiden ,

In bangen Klagetonen goß!

Ihr herrlichen Treibhäuser an den S - lten ,

Die schon erquickend in die Lufr ,

AmEingang gleich , verschwenderisch verbreite »

Dem Klima a bge t r otz k e n D uft .

Ihr grünen Lauben , die ihr hier im Düstern

Verliebte bergt , voll Gastsreyheir ,

O konntet ihr uns d a L entgegen flüstern ,

Wovon ihr stumme Zeugen seyd. -

Ihr soromantischen ehrwürd ' gen Pappeln ,

Die ihr der Teiche Viereck ziert .

Wo bunte Fische an dem Bissen zappeln .

Der ihnen zugeworfen wird.
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Du

- - m« « Sp « s . h, „

- > B2 » > » , - ,d « K,- jd

» - M «

- s° tz «4 uns - «st k«„« . „s, . ,

m>, s „ «, ^ Sch „ ,iß

G. „ . „

F-^r Joden , der oft eine Tageweise
B. s zu dem fernen Prater hat ;M- r Leute von beschränkt - . « ^

' ^ rantterLebenswetse ,
du e. n herrlich Surrogat .

- as schwelgend fetzt diePlebs genießtErspart h. er wenigstens den Lehen wage/
^ - r nicht für ihn erschwing bar ist.



n, Hier schont er doch die sch w erb e zah lt enSchuhs .

Vsm ü b e r m ü t h' g e n Troß entfernt

Llest er ein Buch , aus dem er doch in Ruhe

Des Schicksals Druck ertragen lernt .

Hier reihen ihn nicht leck ' re Dratendüfte ,

Und Tafeln mit Coufeer beipickr ,

Hier tönt nicht dar Gebrüll , dar m dre Lüfte

Der reichgeword ' ne Pobe l schrär.

Hier würde in demschmaußgem ohnt ' sten Prasser

Die F r e ß b e g i - r d e bald benahmt ,

Denn hier bekommt er nichts , als klare s Wasser .

Doch Wasser , daS den Wein beschämt.

Ja hatte zu des alten Noahs Zeiten ,

Daselbst dieß Wasser erisurk ,

Er harte nicht gebraucht Wein zu bereiten ,

Den jeder Wirth jetzt sabrizirt .

Kaum hat noch Titan seinem Flammenwagen

Die Sonnenross « vorgespannt ,

( In Prosa ) kaum beginnt er recht zu tagen -

So lauert hier schon der Ämanr.
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Eu läuft umher , im Innersten beweg « ,
Bl - wt wieder plötzlich lauschend steh-. . ," nd
wahn^n ^edem Laube , das stch reger ,

" ^ ch ° " en Ankunft auszuspäh ' n.

Es gab ein listig Mädchen im Theater
2hm gestern hi « -in R e n d ez v o u s ,r setzte mit betäubendem Geschnatter '

Ar nach der Modefrechheit zu.

Stützt , wenn sich nur ein r .V uc ein H a lm bewegt im Grase ,Und pndet ,eine Schone — „icht —

Achtem «- seine Stunde so getrieben ,

^
erath ' « fast auf den Verdacht ,^2>e sey vielleicht a u s V o r s« s ...

Em .̂ mfall. ' der ihn rasend macht.

Doch halt . ' ste kommt ach daß sich
erbarme

B- tracht - man die Weiberlist ' —

D « ihn mit kühne » Blicken mißt .



Di , , - cht >»» u,, - . di . r . - u . ^ - N. s . ,

D° ß >>h» »»- »>" »

Erreicht von da in vollem Lauf ,

M. i «. , P- » - > » - i "»» ' ,7

Nicht weit vom blum. chten Lerce - na .

Die jüngst - ftielt zuH - us noch mit derPuPP

Hrer liebelt si- mrt dem ckaxeau .

Es schickte dre drey Mädchen ihre Tante

Zur Kirche , doch der Satan wacht ,

Er wa r s , der sammt der jungen Gouvernante ,

Sie in der Liebe Arm gebracht .

Von fünf bis neun Uhr sind si -unbeweglich

An ihre Sclaven angepreßt ,

Wohl wissend daß die alte Tante täglich

Um zehn Uhr erst daS Vetk verlaßt .
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e am Hute ,

^-rstl-nge unsrer Wienerstadt -
Wohl / - dem Haus ,^ ^ dus eine Gouver¬

nante
2 ° »

Dl - zmu »° „ r »i,demf4 „r,,, ^„j ,
Tnfft man fast alle Morgen an,

- '
ade,Ist,rhr,H . Y ihr Mann ,

- , . ihr Herz h . , ^M,i d,i » Nr sr jh,
« e

S- ° - »- »h- , »- M. r . en

Und wähnt sie sey ^ wohlfeil einzukaufen .Mtt ihrem Mädchen auf dem M a r k t.

3a
freylich bringt sie alleihreReitze ,

^
Zu Markte dem Geliebten hin,

E. itzr ,
V- - s »»- - si . s . ich,yyr - „ ihn.

^
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Sr - überläßt die Einkaufsgegsnständs

Der schlauen Magd , die mit ihr hält ,

Wobey denn mancher Gulden in die HLn. de

Dec treuen B u se n f r s un d i n n fall ».

Wenn sie des langen Auffenbleibens wegen

Ganz athemlos nach Hause eilt ,

Kommt ihr der Mann schon an der Thür entgegen ,

Der jede Sorge mit ihr theilt .

„ Mein Kind ! du läufst dich auch zu sehr hinunter/ '

Spricht - r . „ Das Marktgehn taugt dir nicht —

„ Gerade " sagt si -, „dieß erhalt mich munter ,
.

„ Es ist des b raven Weibes Pfii cht.

„ Wohl mir , daß ich -in Weib gefunden habe

„ Das noch nach alter S' tte denkt " —

Spricht er zu sich, „solch eine Himmelsgabe ^
„ Wird selten nur dem Mann geschenkt ^

Er küßt mit Inbrunst ihre hsiffe Wange ,

Von ihrem Werthe neu entzückt .

Gerade auf die Stelle , wo nicht lange

Ihr Freund den Kuß hat aufgebrüht - —-
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Dort ttgt es sich in sener Weichsellaube ,
,st , wen » nicht mein Auge irrt

E- n Modeehmann , der mit seiner L a u b e

^°mWe.bentfernt,hierschmacht-ndgirrt .
3st gleich die Frau , nach Jedermanns Ermessen ,<el angenehmer von Gestalt ,S ° -st er doch auf dies . so versessen.

Daß er den Irrthum theuer zahlt . —

Der Dame ungezogen es Betragen ,
Ihr ausgelassenes Geschrey

uns ,

d- S- usg,h, „ )

' 0N seiner Göttinn Wangen leckt .

Sobistdu Garten,ohn ' esselbstzuw . ssen
Oft e. n Asyl für Leute , die

S. ch°°, . . mDUckd „W. l,v „k,>. §, „->«s.
s e n.

Doch bist du dieß nur Morgens früh .
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D. m T- n

V,si » , ! »m. d<

Durch f - ü' - n Anstand int ' r - ffant ,

und

Mit ihrer Mutter , oder Tant .

VollSittsamk-it,dab -yd°ch ungezwungen .

Und ehrbar in der Kl- id - rtracht ,

Sieht man sie - nicht ° ° m Stutzerarm um¬

schlungen ,

Von Leuten au » der bessern Welt ,

So daß man oft auf all den K a n a P ° e n

Nicht leicht zum Sitzen Platz erhalt .

Doch hört man m- istdieSpracheradebr - ch- n,

Die R ° m einst aufdrang GaMen

Und die , unfähigst - rechtauszuspr - ch-n,
DieGallier verstümmelten .

E
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Wenn dann die Iung e nHerrchen deflliren

Denn sey ein Mädchen noch e » ^

So fließt j » unterhaltende « r« - «

77 ' s 7' ^-" - " » - . - Bä « m-

^. ach Haus , zum frohen Abendmadt

7' 7.7.7,"

W,rrh . ' - _
"

' - Etngang dich verschönerten .
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d- sS - ,m h » . s « - " Nch S° Uud - ,

Die Kirche mit dem Kup peld o m

JmMittelpuncr' -H. erlLch-ltkeineFreude ,
Hier fließt eme steter T h r a n e n st r o m.

Denn hier lebt von der Menschheit abgeschieden

Salesiens stre n g e s Schwesternchor ,

G- trenntvonu^schonhalbv-rklarthienn -den
Verhüllt in düstern Trauerflor .

DieDulderinne « , die uns hier verblühen ,

S>»nd hohenStandes , wie man sprich ,

Und Mädchen ihres Gleich - n zu erziehen ,

Ist ihre erste Ordenspflicht .

Dkk Kirche , wenn auch nicht von erster Große ,

Kommt keine Nonnenkirche bey ,

Sie gibt dem Krittlerauge wenig Blosse ,

Und ist von Klosterzierrath frey .

Wehmüthig , und zugleich so lieblich dringen .

Die Tone durch die Gittergruft ,

Wenn unsichtbar sie Lyraneyen singen ,

Und so ihr Gram zum Himmel ruft .

Ich hatte hier wohl Vieles noch zu sagen .

Doch führte mich der Stoff zuweit ,

Auch würde Klage ton sich schlecht vertragen ,

Mit dieser Lieder Heiterkeit .
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D rum will ich weiter n i ck t s
Wir ziehen hier den VorhangUnd melden uns am Blick e rgrau te r H?ld - nVom adeligen Gardekorps .

^ '

Di - ad - li ^rlT^tschieren ,
^ m dem Belveder bewohnt .

Verdunst" Offiziere »
^ - rd . ensteum den Staa t belohnt .

Von diesen ruhmgekrönten Veteranen ,

M. tL udongegen Frih und die Osman - N
Kriegsgerummel einst sein Blut .

Noch Ee tnffe man , welche blut ' ge Siege

Erkämpften ^ dl<l d" ^ ^ " ,Clerfayt , Kraympl en , d „ «raat nicht unterliege ,
DerfremdenVölkertpranney.

Nun weihen sie , oft mit vernarbten Wunden
Des? ? -hr- r Thaten Lohn ,Des Heldenlebens heit ' re Abendstunden ,Der Wache an des Kaisers Thron .

A" Zablgenng , an Treue unbeflecket ,Boll echten deutschen Biedersinn ,
das ganz ihr Kle. d bedecket.Recht . hre kleine Anzahl hin ö° , ,

'
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D. n » nn . M. « « ch , d " s «»'

So v. el anihmüegt , gluckl. ch macht ,

Bedarf mcht ganzer G ard el eg ion ° n,

Er wird von semem Ärolk bewacht .

jenem wirklich art ' gen Haus zur Rechten ,

Bereiter Alles Medizin , .

B- sch ! k,ig > sind ; » dl . s . m - dl - n g>°-ck-

Wohl Hunderte zu >-d-r Stund ,

Beym Eintritt m den Hof zur A Vo r e cr ,

Wrd man sch ° n von . Geruch gesund .

LinksglänztmitwahrhaftfürstlichemG -pränge,
DasMetternich ' scheTusku »

Sein Garten dehnt sich stattlich in d. e Lang - ,

Und schmückt die Gegend nngsherum .

An diesen reicht nicht minder lusterweck - nd.

Sich das G- bLude sammt den Hayn ,

Aufemen weiten Umfang sich - rstr - ckend'

Des würd' gen Grafen Dretrrchs

Seht dort den Schwel b ^ ' gedrängten Reihen

Nach jenem Garten E ilend en ,

dieMysteri - n sich einzuweihen ,

Von Floras Dienst , der Herlendsn .
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" » » m tl,r > ,7 " ' « , " « > >

D7' 7- rk . 7" ' "ch- mS^
Und an dem Heer der Kr " " " Ziere ,

Mi > «»l - m z, . iß » ^ ' E " " -

^ on Äs,en und Afrika

Dem unersetzlichen / ^ » i «
^ ^
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( Bey voller Geistes Regsamer ) ,

So sind chm ZLgUng - hi-r aufgesproffen ,

Eb' seine Sonne u n tersa nk ,

Von diese » pflückt er jetzt der Z ° i tg - " ° - " ,

Und einst der Nachwelt spaten Dank .

Doch j -de Sache hat auch ihre Schranken ,

Wir haben sattsam dargethan ,

Was wir dem H- rrn von Rennweg alles danken ,

Er ist , und bleibt -in Biedermann .

Anmerkungen .

l', Bevölkerunq istzi Seelen. ^ ûin-rir ,̂-
Repubuk Roms tbal sich auf ^-. nmâ ^^ ŝch, offen werden
fcher SchwnL auf, auf

^ ach nicht -der schl>-°
konnte. Das Orakel ^was sie besass, u .
H- n. bis °>e Römer n.cht ^ u ' ^ Kl-i -
hinein nürfen, nun warf m ' '

^ Abqrund of<
nodien RomS liinab, Ku' jius ein röm' !»- r
fen steben ; endlich Markus Kursus
Jüngl . ng unter dem Worte >, d

zu der,leben ,
genden des Mutb- S un

gilqei binein. und b,-n
«r sprena-e ju Pferde m. t "" banq kur Mi-
t-r ,hm fchioffN« ^/ ' °^- -elb<t auf d. r t° genannten Gan-
litarverbrccher befand <-->> da el ,

Prgler. S) Die
„weide. 4) 2M zeras« ges-nnbe- stehenden Pia,e



heut zu Tage steht man auch n »
rechteDonauufer Y> Sr-Y-

sem Gebäude. L> «sie bildet Rechtschrei»
Itch nur dem wiener' schen Wm -

^ Ĥ chgebornen H- rr «
„ung nach - Erdb - r ) S- >n Der Ab-

r . " «. L ^ L - 77 k7' «7»' . r
das Grabmahl der Erzber,°g>nn Cb ,

. ^r im 2abre
koche allgemein dewunden w ^ ,4» ^ Summe
11st5 15) Kaiser He. n-. ch »° m 1b D° n

dekam der Kaiser 100,000, w e
,71b. hatte er den

50,000 Mark 17) Kaisers 0,ar̂ ' r der Bau vollendet.
Grundstein dazu gelegt, "»d >m -

gehört, soha.
2b sie g-e.che.ä-n. l. -" zur a . n W e d - « "°-h » »

„
- U ^ L r L7 "7L. r . Eetster ^s
^°' "' 7e"k°h7P7r777 D.eslr war ebenfalls Fisch«

Erla' ch ' 21, c»rr . 8ro' A. n^nnt-r B- nemmnĝ - °̂.

s-r Frucht mard es von. den neuern
feyert. 25) 3«' , - ° « G- wab' d° r. 1

Hechel) .
Schulen, und 550 Schule zhl . iMcchel».
2dl Anzahl der Stucke der e °

ersten Künst-
27) D. e Gall-rie b-sttz. le' -er von ^ .̂ s jegt
1er dem .. .»mlichst brannten H°' ^

° ^ st- st» e. nes
noch kein Gemählde, al.-i.. >m . i ,
^ . . «. n
wirft ihm e"ar ver, r , . gehabt; Gleichviel, tt»

L? - Sp . ' LsU Abtheilung ist in dem artigen

Hände gegenüber untergebcacht.
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